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IN 81329

Als men Kremwelle um die Unsache seines Beuehen

strägt, sagte er; er könne jetzt mir seyen was er nicht

wolle, was er aber wolle das wiße er selbst noch nigt.

/damals war er in der Anfang sein Laufbahn /

Kroenwall besicht seinen Gebel zu Rausig, eine Anhün¬

so des Königs Kähren der ihn im seiner Segen bath, durch

sichten seine Dinter dessen Hause, und ließes ganz plundarin

Komwel soll dem Treffen den 1617 von einem Therer zuge¬

sehen, und als anfags die Parlamont Luppen flosen, sich

eich Zeit genommen haben nur die Stufen zu fliehen, sondern sich
an den Gliensträngen herabgelassen haben.

Kromwoll soll mit der Feder, mit der er König Karls Tast

urtheil unverschrich, um seiner Nachbarn schnezen besprächt
haben.

Johann von Paleis läßt der Königer Navarra Kack

von Bösen, der ihn scheren beleidigt hatten, vom Ladphin nach
Rönen laden, und nimmt ihm dort selbst gefangen.

Philie vergehrt hinraf das Mahl das für Kache bestimmtwor.

Während Philipps Gefangenschaft einzirmet mich die Parisen.

mit dem Bischof von Barn Roboale Cor. Saphor Markel

en Pelcuigey, Grurerium von Antris in ihm Spitze, so daß

der Dauphin ihnen zu weichen gezwungen ist. Felguingung betreit

Kapel von Navarra, der sich an die Spitze des Aufrührs stalte

+ Eduard II war ein Verbindet des Königs von Nararra¬

dier König von Narara nothust den dauphin alle Kerber zu öff den
und die Verbrechen aller Art zu entlassen.

/. Der Aufrüher tragen nun halb rothe halb blauge Mütze /.

Endlich geht Martel ins Schloß und sage zum Dempher! Erschrekt

nicht Sies) über das, was ihr sehen werdet, es ist befehlen.

es kan nicht anders seyn! Heauf ermordet man vor des

dans hins Augen Konflaub und Alermont der Marschalle sein

Frunde, Mariel reicht den Prinzen eine Both und Blane

Mütze, und setzt dafür dessen Hut auf:

Kromwell

Johann von Kalois

1326 Schlacht bey Pritiers

Philich gefangen.

/ Karl
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Man verlangt daß er den Mond durch sein Siegel bekräftigen sak.
Der ganze Hof muß sich in blau und woth kleiden.

Der Bischof von Barn als das Daupheis ausgedrungenen ersten

Munst erlangt von ihm, sein Verwendung zur Kaadinaswurde

Sogenaute Kompagenen, oder Fanden erebsch, und ete Klartensehe reche, und glünder alles.

Ein Bauernan stand Fraquerie genannt, wüthet in den mird¬

lichen Gegenden Frankreichs. Man begeht entsetzliche Grausamen¬
Nid. Doch alle Partheien erreinigen sich ihn zu demefen.
aus den endlich auch geschieht

Die nördlichen Vereyen unterstützen den Lauphin er geht das Paris.

Der König von Navaara wird Genuralkapitaire durch MarielsRänke

Mariael liethet Karle die Korne an. Der dafür den Engländes
das Alten durch verspricht.

Maruel will den König von Navare in Paris erlaßen. Die Nacht

vom 1 August 1358 ist anzu bestimmt. Doch ein Burgerhauptmann

Tern Maillard von der Veräthnung entwichtet, tödtet Manzelnda er eben das Thor öffen / will.

Nun ladet, Paris den Kauphie ein. Dieser hält daselbst seine
Einzig. Ein gemeiner Burger nähet sich während derselben den

Damphin und sagt. Bei Gott, Sire, wenn es nach ein gegangen

wäre, so hätte man Sie noch nicht herein gelassen, aber am End

soll es ihnen auch nicht mit helfen - D Got Tancarvelle

wollte den Freihen, niederstoßen doch Karl vor dem

phin verboth es und sonste blos? Es wird nach euch nicht gehen,schöner Herr!

Der Annphin schließt frieden, mit dem König von Kavara. In¬

senen kunft zu Paris, doch der Karls Bruder Philipp führt den

König seyen den Kauphie noch immer fort

Der Waffenstillstand mit England geht zu Ende, Phönig Phrlich mit
zeichnet Bedingungen die der Stand nicht venehmen.

Fride mit England 1360 zu brütigen. Eagend eusser seinen Anspri¬

Im / erhält sagegen Kalans, Jumes und zu Montrenil

Icham muß 36 Millenen Lieres zahlen.



Die Türken wedergest von Johannes Lantacugonus den

Vorend des Sohns Kaiser Andronikus des Jungen uns 121 nach
Europa gerufen. Sie verschaffen ihm den Herr, doch unter

Orchall erobern sie Romannen, so daß schon Aeuralt der

Sohn Orchaus, zu Adrinopel residirt 136 Bajageth Sohn

Andrath delines Konstantinopel 1390, dort er wird selbst ein

Gefangenes Jinur's und 140 Wbey Augora in Gringten

Greurath II Lejegetes Pantel entret Adrianopel wieder und

schlägt die seinen Sitz auf 1481 Es belagert Konfanturhet Man

gibt ihn eine jährlichen Tribut und alles griechische Hebenthust
Sonstantinopel.

1438 weiß 2 Johannes Palädlogus selbst nach Italien, wegen

Vereinigung der griechischen und lateinischen Kirche doch vergeben.

Lades Ands König von Ungarn und Pohlend kein fest von Paleste versetzt

zu Beistand der Griechen am 1443 Kriegen. Doch nach einigen

gerungenen Vortheilen macht er sind.

Ladislaus von Pabst auf genunnten brecht der Frieden, wird allen

von Girath 1144 der Warna geschlagen, und getödtet

die Unternehmunges Geore Konstrirta's (Schändertiges Wllein

verzögern nun noch das Schiksal Konstantinopel. Johann Palä
ologus stirbt 1148, ihm folge sein ältester Bruder Konstanten

Paluologes. Auch Amurach stirbt 1451 ihm folgt sein Sohn
Mährend II

Mehrend legt auf der gesuntischen Küste des sche Kanals ein Schloßan

trotz der Vorstellungen Kreistantens, auf der europrischen Kuste Frefand
sich schon früher uns.

den Früdseligkeiten brechen aus, da die Türken ihre Pferd in den

Kore der Griechen werden laßen Konstantinopel ist mit 4000 Mai¬

aus der Stadt selbst bemannt, und mit 2000 unter Jeustimann, in
nem Genueser. 13431483 fügt Mehrund mit 250000 M

die Belagerung an.

Die Vorstadt Galata wird nicht belagert ernung eis Privatvertrage

mit der Genueser, die dieser Vorstart schon seit 200 Jahren
alls ein Lehen von den griechischen Kaisern besitzen

Mahrend II

41.
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Kontrand du Innselin

Lant

(des Junselig?

Die Hauste von den Kannen des Mahrend schoß 600 Pfier

und konnte nur mahl des das abgefeumt werden. Endlich
gesprang sie gar.

Eine Geistliche Flotte schlägt die des Mehrend im Kamel, und

steinen Angesichte, da er sich am Ufer zu Pferde befaud.

Mahrmen, dem der Hofen verspracht ist, das seine Schiffe zu Land

auf Watzen in den Hafen bringen, ohne daß die Christige Schiffe

weigen Sichtigkeit des Wassers, es finden können, 650 Fehr¬

zeuge) Nun beschießt er auch die Hofenheite durch schwimmendBatteren!

Man nicht Anträge. Mahrend forders Triburt und Unbergann
zu seiner Feligion, das wird abgeschlagen.

Die Hauptsturen geschicht aufend fallen unzählbar Türken, doch
endlich komm die Pantscharen von Mohrmed selbst geführt.

Giustinian fällt, der Kaiser fällt. Konstantinopel ist erobert.

Blutvergüßen finden die Hebsucht, Sklaver will, ein nach

Alter alte die sich in die Kirchen geflüchtet haben Rofthrift

dieß Loos. Mahrend hält noch denselben Tag zu Pferd seinenEnzig zu Konstantinopel.

auf einen Turmen dem der jene Juns die wegen sein in

reiten Jahre mich ungrohnen darf, erbittet sich dieselben von

einen ermädeten Ritter Wassen und Pferd, und hebt
merkannt alles aus deren Satte.

. Er wir gebost in Bretagen aus 1311/.

Er leistet dem dauphin Karl sehr wichtige Dienste (1356

und trägt ad 136c einen Sieg über den König von Navarenbey Lorherel davon

Hunsilin geht nach Spanner gegen Her Peter den Grausamen

von Kastium hatt den Kompaprien die kamelles Frankenh

verwüsteten. Er verheilt Petern, Hinrich erment ihn daher
zum Konnetable von Kastilien, und beschricht ihr

/ der Kompagioner phundern selbst die Lieder das Patstes Kleise

thut sie in dann, doch die Verwißen dant fort. Auf Gueschiens

Rath er hatt dieser den Baum auf und gibt ihm woren

Fold stücke so bekommen Junsalens Soldaten ihr Sild, und



der Verrüstumen haren auf.

Kar Beruft Guesalin aus Spanien gerüb. Dieser nimmt den
Emnlieder euer Theil von Geeyenne ab.

Nol brethet ihn die Stelle eines Coneatable am Quadalin schlägt
sie aus mir sehr vom Hy von Burgund, der kannahl Kommentable

hon, zu erzügen. Demungeachtet wird er Cosnekbl.

so wird Patte im Kande eben gebohonen zweiten Sohn Ludwig,

Ty von Orleans. Er schlägt die Englände, und einet selbst ihren

Anführe Pravdron gefangen

Edlich stirbt Jueschin bey der Belagerung von Randan, in ge¬

Handau. au 1380.

kann wir o gestreben so ersten ein Deputation der Englanden

und legte die Schlüßel der Festung zu seinen Füßen.

Eier Müchtin des Ordelachs dennten von Forte en¬ Liel, Gemahlende

theidigt Lesen gegen eine Legaten des Pabstes im 17 Jashender
Gedelasser

eedlich muß sie sich ergeben, und küßt im stralte Kerten fürihren Muth,

der Prinz von Paudemont sagten Kreuz Wilhelm 1890 in Flanden. Markboreng
"es ligt was unbeschreitliches in dem Gesichte des Chrafen Maal —

borrnah, ich will alle meine Phusiogeren verlohren

geben, wenn der Mann nicht der erste Held unseren Zeite wird?

der Churfinst von Bayern erklärt, daß er lieber unter den Fal¬

gosen gemeiner Dragonen, als beym Kaiser Genural seynwolle.

Als Ludwig der IV du die Nachricht von der Schlacht bey Hochstärt erfuh

sagte er weithend: Ich habe oft gehört, daß Armenn geschlagen,
nie aber, daß eine gefangen werden ist.

Der Kaiser macht eig ihn zum Fürsten von Mindelheim

Chaorg I gäschen seine Würden wieder. Bad dauf stirbt ur 1922
Graf Kop

lbert König von England hatte bey seinem Tode, Ethelber

Jenes Sohnes Ezichung dem Grachen Benog vertraut, der seine

Erwartungen ganz entspricht. Bey vernichte Volljährigkeit über¬

gkt Leure Ethelbarten die Rezierung, doch dieser bittet ihn noch
länge die Reichsgeschäfte zu besorgen.
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Zwei Jahre war ethelbetmündig, so schrechte er seine Zeit
gung einer fer Hauptmann sein Garde, Monstrosen der ihn

zuletzt ganz beherscht. Lomon bemerkt Ebselbeite Nalssimm und
geht auf eins sinner Chüter

Nun überläßt sich Ettelbert ganz seiner auschweifenden Leiden
schäften und der Führung Montroses.

Monterse jagt einst einen Herzh, von seiner Gefärthen durch

ein Ungewichter gekannt, er bringt er die Nacht im Walde zuund
Lügt des Morgens in Conop Aufenthalt, eine Bauernhritte von
dieser Mann ein stilles Leben führte. Doch sieht er Annen, die
Tochter Lenopinis und und die Gegenwart Sonncer's ihr Ver

lobten kann ihn von Gewalthätigkeiten ablalten, denn heftig
Leidenschaft zu ihr entzündet derster Anblik in seinen Herzen

Er berathschlagt mit dichard seinen Vertrauten, und entsches sich
endlich um Annens Hand ansthalten. Eselbe erfreut darüber

rrermt Montrosen zum Pair des Reiches und zum Majol doaus.
Der König schickt selbst gesandte an denen, doch dieser schlägt den

Antrag ans, was Montersen wissend macht. Er beschuldigt nun

mit andere Elenden, die sein Gold das gewonnen, der Grafe
Land der Verrüherei. Man schleppt Lenop, seine Freu und

Tochte ins Gefängniß. Sponiers Berühungen sie zu befange
sin frechtlos, endlich wird ihm selbst die Bewachung der Gefangen
übertragen, doch daß that nur Monterse um ihn dessen sicheren

zu verderten, dieser Nebenbuchter aus dem Wege geräumt, hoffe
er sehenen zu gehen. Er Spenler läßt Leurpende und sein Familie

fliehen, dafür es wird er selbst in Ketten gelegt. Hol, schn
sei, hörch dieß und eilt zurück Spencern zu retten, Montersenimmt auch ihn gefangen

aben als Lende hingerichtet werden sollte bringt vonRichard

den Vertrauten Montroses, durch seiner Sturz mit dem Pferde dem
Tode noch gebracht, getragen, der die ganze Verathmenaufdekt.
Elselbet laßt sogleich Lenn, den eben das Beil treffen sollte, und
Schmaer bei. Lenopens Kütten trägt nun Montrose und Lene
rechtet durch Fürbitten ihn vomTode. Dieser wird in alle Keite viele

uingesetzt.



2

6II
Historische Annerlunger

Solinma II belagerte Thodus 1522. Ein Christ verreich ihm Soliman II
die Stadt gegen das Versprechen hin eine seiner Tochter undgeben.

doch Soliman sagt. Du bist ein Chust, mußt aber um
meine Tocht zu heurathen ganz Muhalmetaren werden

und doch selbst deine alte einstliche Haut abzuhen, danndieß
wo ihm die Haut abziehen, und in ein mit Satz bestrentes
Bott legen.

Ein Türk beklagte sich bey Ebrachen Besse über die öffentliche
fbrachen Bascha.

Verwaltung. Die Regen versprach allen abzuhelfen, undbeth
dem Mißvergnügten einer That bey ein Greitscharen. Von
Bagnie an. Von der Zeit an schwer der Volbsonder, es geben

keine Besser regierte Nation, als die Türkische.

Sultan Amsprich fragt einen Östriligen. Die gedenkst du
zu stecken? Ich werde von Lieber sterben sagte die
Sammehr der Tachsend hiert sich in Tarischa gegen die Afrilaner Alphons der Guzman

die den Alphons der Zusmanes Sohn des Befehlshabens der Festung,
Sehr gefangen hatten, und ihn wenn die Festung nicht schwank
zu ermorden darten Huzman wirft ihnen statt der Aut

noch einen Dolch zu. Hurz daruf vernimmt er ein Geschrei
der Spanier der fragt, und hört das die Friede ebend seinen Schn

getodtet: Gohl sey dank sagt er, ich glaubte schon die
Ersteig sey übergegangen Bukanis

GlöhenVerrath und bilder aus denKirchenDie Bekamers ihn an Manccagso heit, um
aus ihre Jahren Tortugs eine Kapelle bauen wollen

Peter Tarraib Ritter Bagard ist 14 Es gebohren sein Famili Bayard

wer von sogenannten Schwklach - Adel, er ließen die Alten
Familien zum Unteschen von denen die Ludwig des OhmWalten
sund machte. Alle seine Vorfahren waren im Felde geblieben
Bassind 13 Jahre Akt, antwortet seinem Peter; ich habe vonmein

ihnen Theiert einen berühmten Nahrgen und den Vorzug macht

4 Glängenden Beyspiels herrischen Jugenden ererkt, ich fehlen

Valso, man wird wenn und wenigstens erlauben diesen mehrzustreben.
III



Thomas Wentwort. Er

von Straffor

Er wird Page des Herzoge von Sorgen, doch nach 6 Mona¬

Wenn stellt ihn dieser der König Karl VII von J. Ihre

Rien zeichnet sich Bayrid aus. Der Fornene erbeut ver
ein Fahne. Der König schenkt ihm 800 Kronen dafür

Bügend vertheidigt die Briker über den Garilloce allem

gegen 200 spannische Rufer. Ein andermahl hälte mit er M

die ganze Armen der Schweigen auf. / dieß geschah under Ludwig III
Er mit den Spaner 18000 Dukaten ab, und theit es

genz zwischen. Der Kapitein Terdien und sein Truphen

Franz ? läßt sich 1513 r seine Hand von Ritter schlagen.

Er zieht nach Plenen vor den Prosperr Colonade zumgefangnen mach

vertheiligt Mezieres gegen den Grafen von Nessau glücklich
138t wird er bey Reber in Italien? wo die Franzosen eine Nu¬

verlage erlitten von einer Musetentügel getödtet.dir

Die Schitten, ihre Klagen vorschützend dringen in Eige
land ein Kaul u schlißt einer Vergleich mit ihnen, wodoch

sie vermtlich täglich 8504 zum Einterhält ihres Heer bekommen!

Goos Straffend nach zu einem Treffen, doch der König pringestsich und ruft ein Parlamel gesamme.

Straffad mit dem Haß des Publikums bekannt will sich selbst /

e war damals Befehls haben der Armen in Thork schen und

Statthalte in Freland / von dem Perlament auschließen doch
gefrecht er seinen König, der ihn dazu haben will

Pagen ein Padamentsglied, klagt auf demselben den Graf Straffen

tam als Rathgeben des König. Er klagt ihn selbst des Hochverraths

ein, Barauf bey dem Erscheinung im Rechause ein Teifen der
Graf in Verhaft genommen wird.

Mon gerinnt im Unterhause ein Komitten von 13 Vesonen, di

sein Verbrechen untersuchen sollt denn doch kein Merkmal des

Hoch verrathe paßt auf ihn. Nun besieldigt ihn fahr des Verzeihe
die Grund gesetze des Rech ungerstoßen

Man findet es unmöglich ihn zu verurtheilen, doch der Pälel zweigt

die Trads des Korhases zum Aethel. Die müsten entfernten



Zu .N. 81.329.
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sich abeistlich, von den übrigen gegenwärtigen Ts, stimmen

14 für ihn

Der König wankt wegen Bestättigung dieser Bill. Die Königen

rath sie an, der Bischof von Pupann ist dawieder. Striffend schenkt
von ihn jenen Brief in dem er bittet ihn der Erhalten der

öffentlichen Ruhe aufzuopfen. Der König ernent ein Kommission

von 2 Lords die statt seiner die Bill begnehmeigen sollen.

Doch schickt der König noch ein Schreiben, an die Paners des Notheif
zu mildern, doch eisiest: Strafford endigte sein Loten auf
deine Berke.

Johann Sobieste

Sobeste ist aus mir berühmten Familie gebahren. D

Schlägt als Jünglung die Saropoger Besaken in der Akran

Postens engörte Unterthan. Alber neue Bedrükungen aufgebracht

vergreifen sie noch einmal und Chrieläuy die Massen, schlag

ein Zolnisches Heer erobern Leuben und begehen alle

mögliche Drausamkeiten. / Vater der Regierung König Wladibland IIIV)
Sobüske eben von seinen Tien zurückgelehrt snimmt Dum.

ste bey der Kronarme Reise wird in Volhenen noch einmahl

geschlagen, und Sebieste sebst gefangen. 1646. (unter Kaserio

Regierung/ Chennleilig greift oft die Pohlen um Anführenwir

König stösmmir's sebst, werden aber steis geschlagen. Man wenscht

Unterhandlungen. Die fehlen verlangen zu viel denühigungen

und die Koracken greifen nochmahl zu den Waffen, bey Bernsteck

wird Cheuelinky geschlagten die zum Jager Kalerin von Kuß¬

land flieht, und billend darauf von neuen in Pohlen eindrecht
Zugleich Fallen die Schweden und Ragoky von Siebenbrechen

ein. Die Posten werden überall geschlagen, und stammen flüch
tet nach Schlaßen

Nur stehen? Manne auf. Sobiesky und Lgarniky. Ste

machen die Schwerd ein Thellweise nieder. Man wenn die Allung
mit den Tataren, und dieß werden einer Altürte zu Pohlen,

Satänske weiß ein storgs Schwerden von und schlagtes. Auch den Nur¬

fürst von Brandenberg, Fondrich Wilhelm, der Größe kommt den Schwed ma zu Hilfe.



beide zusammen verfüchten einen Sieg bey Werschau
und diese Stadt wird gephangeplündert

Schweden und Preußen werden du ich politische Maßreveln

großer Macht gnöthigt folen zu räumen. Ein Einfall an
Siebenburger bestreit von dagetzog und Rugen und Taten

morlieren alle Plätze in Polen. Der Briend zu Obera

wird mit Schwaden und Preußen geschlossen.

Die König behandet Rubrmirssey, den Unterfallen ungereicht in

zwingt ihn begrahe zum Kriege. Polubins sey kommendig der

Aomen der Gegeblik und Sabieskey dientunter ihre die

Schlecht geht, da mehr den Tod der Sobiesbos nicht sehrt, verlich.

din Talbemöglich gott ges gibt alle Gefangenen den, und handert
sehr großmühlig.

Sobiesey und Kron großmarschel und Krongriffeldherd 8 2 Stück
den, die sonst nie verweigt gewesen waren

die Tatarn und Konaten Fallen im Sobeeske ist unsendlich thutig
den Trugen, und für diese Sache Sold herbeiguschaffen, den

der verschöpfte Staber nach schatz nicht aufs ringen kann. Es lagest

bey Johayle und schlägt mit 20000 In die 100000 Mstark
Armen des Feindes.

Kachinir legt do 1868 seine Korne, trotz der Bitten und Rar¬

hungen der Beichsstand inder und stirbt zu Franken in
innen Kloster

Es ein viele Bewerber um die Korm. Ein aussischen König, em

Sohn des Konde Bagotzy, Herzog und Staubung Karl von

Tothringen, sobst Christen Königen von Schwerden. Man hätte villeicht

den Pränz Lorde, den Vater gewählt doch Ludwig XIV derbei¬

tete selbst dagegen. Am meisten wurde unterstützt, derHerzog von Nenburg.

Man gesammelt sich zum Wahl bey Warschau. Aufresengt man

sich gegen konder auch Schiebey scheuet ihn zu unterstätzen

doch des Volk schließt ihr ins. Nun schwankt der Wahl zwischen den



ich

Herzogen von Bothöringen und Murtur. Des Roll, unzufrieden

stürmt den Wahlplatze es stalen Pistolenschuße, nur Sobieskes

Besonnenheit gechättet Unglück.

Endlich macht mir einen fühlen Muhael Wiserwierte zu

Könige. Dieser weigert sich anfangs. Er läßt sich von den Gebre¬

der Pace raschen. Sobiske, besiegt die eigerten Kosaken

Muhamed ist nicht sich der Vorsecken an, um den fohlen die Akrai¬
ne zu entreissen. Salieskeredet für die Kosacken.

einige Große wollen Michaeln entfernen. Mibisky willige

dieß und schlägt zum König den Herzog von Congreville von.

Auf einen Reichstage sagt man dem König Mittel Bittarkeisten

Der Herzog von Congneville bleibt gegen die Holländer, der König

Muhvel rief den niedere Adel zu seiner Verleidigung dese

versammelt sich 100000 S farl bei Tuklin. Dagegen schließ
Soi Sobiebiys Herr eine Gegenlonförderation zur Verscheidigung

der frechte Polens der ganze sehr Adel versammelt sich in Sabinte
Lagen bey Ebwitz.

Muhainer fällt setzt mit 150000 4 in Volen um König Nichkel

Mut nichts gegen ihn Er ächtet die Häupter der Gegengeithung

Soberte mit 35000 zu schlägt in 3 Treffen 100018 Tatare. Soties¬

be geht nur auf die Türken los, doch Musiel eitersüchtig schließt¬

chnell einer Frieden mit ihnen worinner er Akraine

und Podolien abtritt auch 22000 Dulaten Leibut zu zahlen
verspricht an 18132

Michael verlangt von der Armer einer neuer und Sobiossy be¬

willigt das, doch fordert auch er einer Bund von dem König, daß

lodet jenen endlich auf einer Friedensreichstag nach Werschau

u Sobuskiy erklärt den letzten Brinden als verfaßengei¬

ding. Die Frieden und Vertrach von Budgearwird also gebrochen.

Klings Feinde bestellen nund landbothen Hociersly, jem
der Verräthern anzuklagen. Sobusky antwohnte: Wenn ich schuldig

bin, wo muß ich gestrechtet werden, und ich bin eiwünig, länger
Dein Senat zu sitzen. Ich entferne mich also, und werde mein Haus

nicht verlassen, bis ich überwiesen, oder gerechtfertigt seyn werd

8



Man bittet Sobiesby zu bleiben, doch umsonst. Sein Ankla¬

ger wird untersucht und sein Tode vermnheit, Sobieley
pardonirt ihn

Men verkunft dies kleinodien legt kregsstumm auf, und der

König stollt sich selbstan die Spitze des Heers. Doch bey inner

Musterung wird er krank und nun Romandert Sobioske; un

setzt nach manchen Wiedersetzlichkeiten seine Truppen über

den Dürster durch die Bukowma. Er trift bey Chozen (125)

den Seraskier Husseuf mit 80000 Mann und der Feldher Pae

weiget sich dem Angriff beyzuwohnen, doch Sobiesly beweist

ihn. 8000 Moldane und Wallachen, von Seraskier belei¬

digt, gehen zu den Pohlen über. Er stürmt das Lage und schlägt

den Freud. Nuropfert Sobiesky mir Anzahl Gefügenen

den Manne seiner Gewandten und läßt sie mindersagen

Pai entfernt sich mit seiner Litheuern, währen Sobisky auf
eine Expedition abwerend ist /

Der König Michael stirbt. Es will noch länger im Lande des Feinde
bleiben, doch erhält er vom Palatin Befehl rückgekehren, er komt

nach Lemberg. Die Bihaur wollen jeden frosse Piasten von

die Wahl ausgeschloßen wissen. Es melden sich Kronprädel

Alle Freunde der vorigen Regierug mit Pal und dem Peinas sind

für den Priegen von Lothringen, die ander für den Prinzen von

Stauberige Sobeesky schlägt den Prinzen Conse vor. Man

schlägt das aus. Nun sagt Sobiske er wolle seine Stimme dem

von Neuburg geben wenn die verwittwahn Königen ihn diesen
die Hand reichte. Doch daß weigert seh die Königin

Der Krias Catorisky stirbt. Nun tritt des Woywode von Ruß.

land Fablonoesie auf und schlägt einen Pelande, Sobieske ver¬

die meisten Maguaten wohlen ihn, aber die Bitthauer verlossen den

Landtag und protestiren gegen die Wahl, der endlich, da sie keine

Frucht ihrer Weigerung sehen können, geben sie mach und 1614

wird Sobiesky zum König von Pohlen und Groß herzog vonBothauen gewählt.

Es macht sich diese Krone würdig.
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Mäagaratha von Kalois sollte dem König von Pamera gaten vie Marigaretha ron.

getraut werden. Sie entwortete auf die Frage: ob sie der König Walois

als ihren Gemahl verkennen, nichts. Daher nahm man sie, einge

Jagen, der König sebst, beym Kopfer und ließ sin nichen

in der Bartholomäusnacht lag dieselbe, und bester, als sie heftig Kraften

fort. Man offen den ein Her von Tajan, vernrendet en

Häschern verfolgt, stürzt herrm und springt in ihr Bett. Sie kriecht
seier dasselbe, er ihr nach und umftaßt die Schreiend, Endlich

tritt der Jandekapitann, die Natucury herein, beseit den Köni
gein, und schenkt dem Edel mann das Leben

Tempelherre
In der Schlacht das Tortosie stet, so fechten Tempelherre und

Hospitaliter mit. / Unter Nugnens Anführung/

Dandald stirbt, die Verskann erwahlen den Marino sa. Marino Dalier
lieri Gesandten in von zum Dohe Tag seiner Traukkunft

überhellt ihr im Hafer ein Stummen in dem Gedrans geht
wer durch die zwei Säulen zwischen welchen die Missethen
ser Feingerichtet werden. Dieß nimmt das Volk als eine auf

üble Vorbedunkung auf Wirklich verwürsten unter ihm, stränz.
Hunger Truchen im Endbeben den Stadt.

Michael Stend ein Mitglied der Quarantie sein Hen¬
freund des Doge, liebte die Fram desselben . /. die Dogaressas

Faliene bemerk es am 1 Dommenes taz in der Festmacht ist der

Coge mit Gefolger auf einem Haie Gerüste um den Vermuren

zuzu sehen, mit denen ihn des Volk beehrt. Steer findet sich
auch ein, und hat die Dogaresse beständig in den Augen Falieri

befehlt man soll den Stund vom Geist hinabwerfen. Dieß eilt

nach Haus, mas kirt sich, und heftet unbemerkt ein Zettelchen und
den Worten an den Sitz des Doge alier besetzt nun schöne

Gemahling, was hilft es ihm aber. Er unterhält sie, andere

liebt sie? Alle Nachforschungen nach dem Thäter sind vergebens

Deine Stend gibt sich selbst als diesen bey dem Sengt an

diese übergibt die Entscheidung der Quarantin, die ihre Stütglied

zu morachlanger Kurlenstrafe verurtheilt. Der Joge breitet
nun seinen Haß von Stund auf den ganzen Viel an, und sucht

Gelegenheit sich zu rächen



Des findet sich bald Johannesdandolo, Aufsehre über die

Zureistung der Flotte hätte sich mich dem Admiral Bertuccio
Sauel mitzweit, und schlug ihn ins Gesicht. Bertuccis sam¬

melt eine Bande und strebt dandolon öffentlich nach den

Leben. Dandeln nimmt seine Zuflucht zum Dogen, und der Sepeerwir.

Der Adminal wird übergerufen und Faliere macht ihm unr
Senat die bittersten Vorwürfe, doch bald, bestellt ihn der

Doge zu sich und eröffnet ihm seine wahren Gesinnungen
Ferduccio durch seine Sache zu der Sache des Doch gemacht z
sehen willigt mir.

Bertunio war der Abgott des Pobels. Er sammelt 20 Mater

sen und Schiffsleute und stellt sie dem Dogen vor. Jeder
vernehmen muß sich verpflichten 30 anderen zu werben, ein Licht

Sche, da es bekannt war, daß der Stadt eine Flotte gegendie Genueser Bemanne.

Nie sucht man das Volk gegen Innildel zu mpören! bey Kaht
schleichen die Verschworen in der Stadt umher, Blopfen vonHäuser

Die Burger, erlangen zu ihren Weibern ein Töchtern gelassen
zu werden, indem in sich zugleich unter einander mit J

Nahmen, der ersten von Siel lause nimmen.

/Pikolans Aucholo ist immer Kaufmann, ist des Dogen vertrauten Freu
Nun ist alles weis. An einem Tage sollen 11 rufen die genuesi¬

sche Flotte nahe den Tagenen, die Glüte auf demMarkens¬
Platz soll stürmen, während denn sollen die Verschwernen der
Markus Platz besetzen, die vornehmsten die Edlen ermorden

und Falieri zum Souerain ausrechen der 13 Spril wird dazutestgesetzt.

Beltrand soder Bential/ ein Pelschändle aus Pisa hatte eineRäthder

Freund unter den Zehnen Lerei, bei Einbrach der Dämerungschleicht
er sich zu demselben und ihn zu warmer diese Nacht nicht seine

Wohnung zu verlassen, und entdelt, gedrängt, beredet, das

Geheimniß. Sogleich mit Lerne zu einiger Senntoren. Man
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ruft den Rath der Zehen in Pallast St. Salratore, nebst
der Quarantie, und der Festiera. Man wußt die Kersenaloten,
Arbeiter über Ansemal herbei mir die Verschwornen zuverhaf¬
ten. Man besetzt den St. Markusthuren und das Stereläuten
zuverhüthen.

Der größte Theil der Verschworeund ergreift die Flucht. Mansetzt
einen Preis auf ihren Kopf und verkannt sie auf einig. DieGe¬
sangenen werden getödtet bis auf den berühmten Bildhauen

Skalacidito und seinen Sohn, der Doge wird vorgefordert. Ma
kündigt ihn sein Urtheil von. Die fürstliche Mütze wird ihmabgenein¬
men. Marlaubt ihm sein Testament zu machen, doch en

über 2000 Deutaten soll es mich erstrecken. Ann führt manihn
da auf die diesentrag Riesentrepte, wo der jedesmalige Doge
gekrönt ward. Hier endert des Schwert sein Leben. Er wird ent

hauptet.

Der Leichnam wird in seine Erbbegräbeist gebracht. Nachter begibt sich

ein Oberhaupt des Raths auf die Tockene von demRathshausen einst dem
Polke das blutige Schwert und auft: Der Verräther des Vaterlandesist gerichtet!

In dem Bogensage steht an der Stelle wo sein Bild hingehörte nun
schwarzen Thron mit der Geschrift Locus Marini stalieri da

Capitafi

der Großmeister des Martheserordens. (ein König von Conti) vochetTempelher
im 16 Jeschundert den Tempel.

Sebastand ist der Enkel König Johanns der der 1861 stirbte SonneNa Sebistires König von

und war vor ihm gestorben und Katiarium Kaiser KaedeTochtercorster. Portechel
übernahmdie Vormendsschaft, nach 4 Jahren übergeht sie das gegen ichzufregt

Kond dem Kardmal Heinrich von Portugaho, seinen Großohnun
Ritten Dezis der Meneses und Camarra ein Jeseit, beichterten
des Prinzen erfüllen sein Herz mit Vorstellung von den Thatenseinen

Pärter andere Verdienstlichkeit der Ausbrechtung desGlaubens
dieser bildet sich bey dem Finglen und Entwerf; nach laßend Östind in
zu ziehen, und doch der bewaffenten Belehren zuspielen

18.



+ bey Allasser.

/. Um zu versuchen, ob nach keinen besehr von den Schlößern St. Jud
Man und der Belend auf alle Schiffe geschoßen würde, sehr er

selbst durch und hert meinschernend das Feuer aus ./.

Um die Reichsgeschäfte kümmert er sich nicht, wedern überließ alles

den Geseiten.

Schorm im Jahr I 13 Ich hatte er die portuginsisch ten Besitzungen inAheibit besucht.

der Beherscher von Marokko, Odem Makomat, hätte verordnet daß ihn

seine Sohne einer nach dem anderer auf den Thron folgen sollten

dann erst sollte die Auszendung des Aeltesten die Herschaft

erhalten, doch Abdallah; der Welteste laß alle seine Bründer ermorden,

ais Mulei Molukko und Mulei Hamer, und gibt seinem Sohn

Mulei Mahrmet den Thron, Mittürlicht Hilfe vertreiben des jene

ihren Neffen. Dieser flüchtet (1576) anfangs nach Spannen, ohn

Hilfe zu erhalten endlich zu Selastian. Sebostin macht sogleich
Anstalten Mahomet einzusetzen. Sobastilie und Philig kommen

ein Klaster uns. B. F. zu Gnadeluge zusamme wor Philipp Jean

Zug wiederäth, doch da dieß vergebens ist, 30 Galeeren und5000 Känger verspricht.

Nun betreibt Sebastin eifrig die Rüstung. Selbst ein erschiene
ner konet kann ihn nicht abwendig machen. Er ernent z vor¬

nehne Portugissen als Tuchsregenten, und an 1048 schrifft er
es mit 10000 Portuziehen 12000 Spanneren unter Alfreso der

Agailar, 3000 Deutschen unter Amberger, von Friegen von

Dramen gesandt 3600 Italiener mit Thomas Stukley. In left.

teten Antoin Prior von Cato, Therdosio von Braganza, 5 Jahr

alt. Herzog von Dreiro, die Grafen von Sinosa, Vater und Sohn, die

Bischöfe von Cimbra und Porte. Sein Heer belieb sich d 26000 M
Sabastirn lindert bey Tanger das nebst Arzilla, Orau und Leuta

den Postugiesen gehölle, Mulene Mahrennst erwartet ihr in TageTanger mit 300 Trieser

Man will Harache belagen und schlägt einen Haufen steten

/Johann von Cordova sicht die Reiterai, die 2 300 stark ist.

Febastian liefet 1578 der mit 16000 Mann den Maurich sein Herr

Nor 10000 M um Trostens. Sie foruziesen werden geschlagen

14
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Mulei Molukto, trank in seiner Sunfte, sieht seine Tinter

fliehen, läßt sich auf sein Pferd heben, neumtet sie auf ins

Taffend die zurückzulehren, und stirkleraf noch währen den Schlaft.

Sebastin setzt mit Christoph von Tarora, Alsoeso Vimiosa und

Mugno Maskaregnas in den Freud. Viniose wird ein Jojehanr

Ein beenget unt den Mauern führt den König und Tavora an

dem Gefecht, doch die Feind, zweilen sie. Davora fiel, Maska¬

negnas wird gefangen, auch der König wir entwöffnet, die Mauren
zanken über ihn, doch ein Maurischen Hauptmann, der ihrem Zwist

sieht, endet denselben in dem er den König über den Kopf haut.

Nan wird er vollends getödtet. Liber 12000 Natugiesen bleiben

übr 17000 werden gefangen. Der Admeral Diege von Souse nun
die Uiberbleibsel auf

Mulei Mahonet erfrinkt in einen Flußer, und die Mulei
Hamner besteigt den Thoren

die Kardmal den Hinrich wir wegen Ungewißheit des Todes des Königs

als Reichs verweser bestellt von Edb 1878. Doch Melchtor der Amaral

bezeugt seinen Tod, und der Thron wird für verleidigt angesehen.

Heinrich stirbt nach einem Jahr an 1580. Philipp spricht nun

den Thaon an, und schilt 22000 Mann unter Alba nach Portugall.

Er läßt sich zu Lisiabon karnen und Albert von Bestreich wirdStatthalter.

die Nachricht von des Kreise Todgrind bezweifett, an sie blos von Mauren

um gefangenen Portugiesen herstannt. Auf befehl Mutens nicht

man an Tage nach der Schlacht auf Bezeichnung Nuger Maskrarigens

den Leichnam Es war ganz entstellt, gefunden, doch Eduam Meneses

Fordman der Kastro, Melcher Umoral, Maskarranas Resendens,

erkannten der König. Man berödigt ihn zu Allagarquivir

Endlich wird er zurückgefordert und Philipg und zu Lisseben begraben,
doch ist diß dach sah erst nach 3 Jahren nach dem Tode Schon Melei¬

leste den König in eine Küste mit ungelischten Kalbe, die er¬
gehob, daß also keine Winderekennung möglich olo.

Loblane der Marseille ein feisen der die Schlacht bey Allasser
selbst beygewohnt hatte erzählt aus bitten den gefundeen

/

+ und nakt

11.



/ nach Portugalt schille

Mortano von Toledo.

Körpe für den eines gemeiner Schweigens gehalten. Auch ging

mir den Mauren ein Gerecht, Selastin Lebe als Sklave

unter ihnen. Sinne Grabschrift in Porsugell war: Nie jacet in
Vuralo, sie fara vere ist, sebastes,

der erste falsche Sabastiane war 1583) der Sohn eines Webens aus

Alkagobar, ein entsprengen Mrecht, der denn Einpiedlen

bey Albuqungur war. Man führte ihn zu Pferd durch Lisssaben
und dann kam er auf die Galonen.

Mathäus Algareg der als Einsiedlerlebt was der greib. Seine

Anhänge ergriffen die Wassen, wurden geschlagen. Er sobst gehanchen und gepiertheilt. 1

Endlicherheit in Streiedig 1500 ein Mann der sich öffentlich für

Sebostian ausgibt. — erzählt er haten uns Schaum nach der Schlacht

Bey Alkasser einen Zug nach Fedien und Persien gemacht.

dann in einen Klöster in Gerazien gelebt, dann sey u nach

Sizilung gekomment von vor er seinen Begleiter Lotige von
Cosenza! Daß kann nicht mehr zurücke Lehr jenen selbst von dahin,

Brand aber bey Rom von seinen einen Leuten geplündet dann

gang er wird nach Venedig zurück. Alle Umstück, alle Merkzeichen

an seine Persie stimmen überein, der spanische Bothschafte in Verdig

Gominico Mendoza begehrt seine Verhaftung. Drei Jahre siehst er

im Gefängniße, endlich wird er enthlossen. Doch solle VenedigBey Chalereinstrafe meinen.

Als Dominikann verkleidet will er nun nach Portugal gehen, doch in
Lovoren wird er gesagt von Großherig Ferdmand I und auch
Teapel geliefert.

Als er den Grafen von Leinas zum erster Mahl sich sagte u. bedelet

euch Graf Lemos. Geschicht mit dem Gegen und Brill antrung.
in Unapel wird er auf einem Esel herrum geführt, denn hiefert

man ihn nach Sphanien wor in Son Likar der Barameda esGefangen stert,

Montano, Prälat von Joleds wird auf dem 3ten
Kongilim zu Tolede, der Anlantarkeit be¬

schuldigt; zum Beweise seiner Unscheld; trägt



er, während er die Meße ließt, glühende

Kohlen in seinen Busen. Seine Unschuld wird

auch erkannt, denn das Feuer verletzt weder

seinen Körper, noch sogar sein Kleid

Allarrana historia de Espana Som 1. L. 8. .2.
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